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Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

\l  August. Der im Ngäischen Meer durch ein deutsches
tt!>0?tuDer'en  Transportdampfer . Royal
lb 6 °» eo£nÄ ö 220  M ?nn Selabang , 1350 Mann

«2 Offizieren. Gerettet wurden nach eng-u Angabe 600 Mann.
Ji eae/fei )t  n?" der jütischen Westküste bei

^ß Ha deutsche Torpedoboote greifen eine eng»
Leestreitmacht von einem kleinen Kreuzer und acht

Mdootszerstorernan. versenken den Kreuzer und einen
£?£•? EeUnsern batten keine Verluste.- Deutsche Marine»

A le DDn  London und wichtige
aii0‘ v? ^ ner '"Erden Fabrikanlagen

Su° errüff™ und Ipswich wirksam
ffin^ nrWSÄ lf e,. kehren ohne Beschädigungir. Eln starcer der Franzosen in den Äoaesen

ßowno  wird mit allen
^0 schützen und unübersehbarem sonstigen Material

™ V0m~ r mven  der Heeresgruppe v. Hindenbarg
Vor Nowogeorgiewsk werden zwei weitere

»kckE"^ ^ r"nt erobert. 600 Russen werden gefangen,
^ ^ e erbeutet. Heeresgruppe Prinz Leopold von
m wirft am Kamionka-Abschnitt und am Bug die

. und erzwingt die Übergänge. — Heeresgruppe
■w " ÄflSÄ ? S“ m « >" dl - V°r.

Der Krieg.
*tt<W der deutschen Heeresleitung.
1 Großes Hauptquartier , 19. Aug . (Amtlich .)
Kriegsschauplatz

n Angres und Souchez  führte der
gestern Abend einen während des ganzen

durch Artilleriefeuer vorbereiteten Angriff durch,
stellenweise in unsere vordersten Gräben

hält in der Mitte des Angriffsabschnittes
M " och besetzt, ist auf der übrigen Front
«reüs geworfen. Ju den Vogesen  er¬

ber Feind gestern seine Angriffe nördlich
Per gegen unsere Stellungen aufLingekopf

^chr a tzm ä n n l e. Nach vorübergehendem Vor-
«S in einzelne unserer Gräben auf dem
’ tft der Gegner dort überall zurückgeschlagen.
'Männle ist der Kampf noch im Gange,

«llegsschauplatz.

"̂ eSgruppe des Ge neralfeldmar-
^ 0- H i n d e n b u r g. Bei der Einnahme
°wn o wurden noch 30 Offiziere und 3900 Mann
"^ nommen. Unter dem Druck der Fortnahme

no räumten die Russen ihre Stellungen
ml. a irvarja — Suwalki.  Unsere Truppen
«Mer südlich erstritten  deutsche Kräfte

, . ^ Übergang  westlich Tykocin  und
^ " 800 Russen gefangen . Die Armee des

Gallwitz  machte Fortschritte in östlicher
, Rordlich B i e l s k wurde dieBahnBja-

^keft - Li towsk erreicht.  2000 Russen
i » r ? ettCn  gemacht . Im Nordabschnitt

'̂ ^orgiewsk  überwanden unsere
** Wkra - Abschnitt . Zwei Forts

wurden erstürmt.  Ueber 1000 Ge-
^125 Geschütze fielen in unsere Hand.

Unter dem Druck unseres Vorgehens hat der Gegner
das östliche Ufer des Bug  auch unterhalb und
oberhalb Wlodawa geräumt.  Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
* «

Der österreichische Tagesbericht.
Wie«, 18. Aug . (W. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 18. Aug . mittags
Russischer Kriegsschauplatz.

- ^ .Truppen des Feldmarschalleutnants v. Arz trieben,
wahrend deutle Kräfte längs des linken Bugufers vor-
gmgen die Russen beiderseits der von Biela heran»
führenden Straße m den Bereich des Festunasaeschützes
Lm ®re  S? etD!fK äUr?(f- Der Einschließunqs?ing auf
^westlichen Ufer ist geschlossen. Im Raume vonFanow säuberte die Armee des Erzherzogs Jpseob Fer.
L7 ? -^ ^ ? üdufer des Bug vomHeiK NnsL
lfront in Ostgalizien fiel nichts von Bedeutung vor.

m Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wurde gestern

^ ront  heftig gekämpft , während
m Kärntner Grenzgebiet verhältnismäßig Ruhe herrschte,

in Tirol aber das schwere Geschützfeuer des Feindes
und einige kleinere Jnfanteriegefechte stattfanden.

Im Gorzlschen wurden vier gegen San Martina qe-
W.hrte Angriffe der Italiener abgeschlagen. Vor dem
Gorzer Brückenkopf herrscht nach wie vor ziemliche Ruhe:
dagegen tobt um den Brückenkopf von Tolmein ein er-
bltterter Kampf Auch hier scheiterten vier feindliche
Angriffe . Ebenso mißlangen alle Vorstöße des Gegners
gegen unsere Höhenstellungen nördlich des Tolmeiner
Brückenkopfes. Im Tiroler Grenzgebiete wurden italie¬
nische Angriffe auf den Toblinger Riedel (Dreizinnen-
gebiet) und gegen Milegng (Plateau von Folgaria ) ab¬
gewiesen. Gehobenen Sinnes , erbaut durch die Er¬
innerung an schwere Feuerproben und heißerkämpfte
Slege , begeht heute in Nord und Süd die kaiserliche und
königliche Armee auf dem Schlachtfelde das Geburtsfest
des obersten Kriegsherrn . Eines Geistes , in stolzer k-u-
oechcht .erneuern die unter den Waffen stehenden Söhne
aller Volker des Reichs das Treugelöbnis , das in den
verflossenen zwölf Monaten so viele der Besten mit
ihrem Blute besiegelten.

7.Jahrg.
Nikolajewitsch die äußersten Anstrengungen machen

, bie Lime Grodno- Olita - Wilkomir zu halten.
Jißct) oem  Fall ifotonoS nur & öcnt cjutptt

so mehr, als die Vmstöße der Armee

Kleine Kriegspost.

genmÜ& mtSSs ®r.Si“,'mi!n'
r„ MftJ SÄ wniae'atbett

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

^Dsruppe des Generalfeldmar-
^ ^ ^ Leopold von Bayern.  Der

& den Feind kämpfend vor sich her
voy die Gegend westlich und süd-

A lelejczyce.  Der rechte Flügel,
S U9 6ei ^lwlejczyce vorbrechend,
s auS  feinen starken Stellungen nörd
*te§Q1 eS  und ist im weiteren Vorgehen.

S} ^ C ^bs Generalfeldmar-
k°H Auch hier wurde zwischen

Janow der Bugübergang
Truppen erzwungen.  Vor

"^ ngen deutsche Truppen bei B o-
^er c? Dan  Äanow ) in die Vorstel»
WUns ^ U n9 titt • westlich von W lo-
^ ' i^ e Truppen dem geschlagenen Feinde.

Ereignisse tut  Zee.
Am 17. August früh beschoß eine unserer Flottillen

zum dritten Male die von den Italienern besetzte Insel
Pelagosa , während zugleich Flieger über der Insel mit
Bomben , Maschinengewehren und Fliegerpfeilen operierten
Hierbei wurde das seit der letzten Beschießung wieder
zum Wohnen hergerichtete Leuchthaus zerstört . Baracken
und Zelte in Brand geschossen, ein Geschützemplacemeni
demoliert , mehrere Materialdepots , einige am Strande
aufgestapelte Materialhaufen und mehrere Boote ver¬
nichtet. Die Besatzung hielt sich im Schützengraben und
unterirdischen Unterständen versteckt und leistete keinen
Widerstand . Feindliche Seestreitkräfte wurden nicht ge¬
sichtet. Flottenkommando.

6 in franzöfifeber fliegerbefebl.
. . Aus dem Großen Hauptquartier wird mitgeteilt : Ein
vei Mukhausen gefangengenommener französischer Flieger,
der am Bombenabwurf über Freiburg teilgenommen hatte,
hatte folgende selbitgeschriebene Notiz:

»Der Kapitän Happe (das war der Führer der
Angriffseskadrille M. F. 29 aus Belfort ) hat den
Bombenabwurf über Freiburg befehligt. Auf die Frage
des Bombardiers . auf welche Teile der Stadt die
Bomben geworfen werden sollten, hat er geantwortet,
gleichgültig wo , wenn ihnen nur Boches zum
Opfer  fallen/

Dieser Befehl lüftet den Schleier über Absicht und
Grundzug der französischen Fliegerangriffe auf Ortschaften,
die außerha .s deS Operationsgebietes liegen. Er ist gegeben
von de« Offizier einer Nation, die Achtung vor dem
Völkerrecht, vor Kultur und Menschlichkeitzu haben und
nach ihr zu handeln heuchlerisch zu behaupten wagt.

Die neueste „Linie" Nikolais.
Die französische Heerespresse schätzt die durch den Fall

der Fotts von Nowogeorgiewsk am unteren Wkra ent¬
standene Bresche auf eine Breite von 2500 Meter . Die
über di« künftigen Absichten der russischen Heeresl itung
nach Paris gelangten Mitteilungen veranlaßten die fran»

-Zösische Fachkritik zu der Vermutung, daß der Großfürst

Kowno. r
Mit Recht flatterten wieder die Fahnen im Lande.

Gsf war ein Bild deutsch-österreichischer Sch:cksalsgemein»
r,o S au  gleicher Zeit zu Ehren des fünfund»

achtzigsten Geburtstages Kaiser Franz Josephs die Fahnen
zu den Fenstern und Dächern heraushängten und sie noch
eine Handbreit höher hißten, da die Kunde die Straßen
durchlief: . Kowno erstürmt!' <J‘
, , Schon am Tage zuvor stutzten wir freudig, als wir

es tn der Meldung unserer Obersten Heeresleitung lasen:
.Truppen der Armee des Generaloberstm oI Eichhorn
unter Führung des Generals Litzmann erstmmten die
zwischen Niemen und Jesia gelegenen FortS b&  Südwest,
front von Kowno.' Mehr als 4500  Russen wWden dabei

erbeutê enommen und nicht weniger als 240 Geschütze

sro,-.«»0t f!rtr0 oI! ^ sEg nach dem Schema mit 36 000
^ "" belegt und m,t 1000 Geschützen bestückt. Einen
Teil davon wird wohl auch diese Njemen-Festung haben
abgeben müssen für die notleidende Armee. Wie stark aber
ÖrLF 0t 8 ^Estrn den Feind haben abhalten sollen,
ersah man schon an den Ziffern der ersten Meldung.

Nach der Gesamteinnahme zählten wir nun also 400
genommene Geschütze. Der Rest, der nicht mit weggeführt
werden konnte aus den Ostforts , wird mit darunter sein;
m, übrigen natürlich haben die Russen sicher auS der
Festung und aus den vorgeschobenen Werken jenseits von
5i|e" und Wiliza fortgeführt, was irgend möglich war.
den SSn ? »10110 1 eiI ft  Napoleons . große Armee ' über
i lle in Inner -Rußland ein halbe«
^euerffäm^ -«^ E größte Niederlage an Eis , Winterkälte.
L^ Emmen und Kosakenangriffen nach ein paar stolzen

und fürchterlichen Fluß -Mergängen fand. In
^ ^ ken und träumen die Ruinen

^ -r alten Ritterburg des Deutschen Ordens . Di«
Schwertntter mit dem schwarzen Kreuz mögen wieder im
^ .«^ ^ ^ busmantel geistern gehen. Sie sahen wiederum
das Schwert der Deutschen steghaft blitzen.

Was bedeutete Kowno nun für die Russen? 1
ffa Öie£ IÜ3e !IeItu"0 ber ganzen Njemen -Stellung.
Kl ia ' " Etlge Elsenbahnstrecke Wilna —Dünaburg-

Ê sburg an der wichtigsten, weil an der äußersten
Wlna ^ rrt die Eisenbahn Eydtkuhnen-Wilna , macht die Bahn Wilna —Petersburg für Truvven»
^ ?u^porte unbenutzbar, der trennt St . Petersburg von
allen Herren, die an Weichsel und Bug stehen.

Darum hatte die englische Presse seit zehn Taaen so
hl °A s Um fl0ti n0‘ Sie hatte die Armee v. Below
mettte sst mi? ', -" ' Kurland, marschieren sehen; nun be»
^ß s e ick. n^ ? "'^ baß sie sich weiter nach Osten.

kern Gouvernement Kowno unter stets
anL Ä ^ buluken binzog. Inzwischen schob sich ablr
auch die Armer des Generalobersten o. Eichhorn von
Süden her, aus dem Gouvernement Suwalki heraus der
bedeutsamen Flügelfestung zu. Die Armee o. Below schien

^ Abwehr der russischen Gegmoorstöße zu über»
L -^ ^ le der Arme- v. Eichhorn aber griffen an

^ Litzmann, der die dritte Garde -Division tn
d-m^ fi°gr-ich-n Durchbruch hinter Brzezinyi gewhrt

fat bra8 aattle  Festungswesen des berühmten
russtsch-polnischen Festungsoierecks in Staub und Trümmern
Nowogeorgiewsk ist fest umschlossen von unseren L
E urehrere Forts sind schon genommen.
fallet ? ekt n lu mn  Utlfere  Kanonen ; Kowno ist «Ü
bie steht nur noch Grodno als „letzte Säule ' ,

^ ^ ""benerDracht oder Stärke zeugt, als ein»
5 ^ Unsere » ungefährlich gewordenen Raubtier.mStPSSSSt "• °°°

_ Ein gewaltiges Drama nähert sich den letzten Szenen.
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lei Si' emen.SiituM w  zz -UIri-g-S teuchtm

BÄ SÄi Ä * SS«sä  Wn- fc,“ s,ime
uab  Schlachten, solche siegreichen.Osiensivenr • -

Von freund und feind.
[« Haiti ®. a6t . and K°tt - ,° °nd -n. . M-,dua - -n.I

DU KriaguzUU dar f * J*£ * X*
68 tat dt» Mditin , atS '»™' 66'' n“S * ' Ä

die Kriegsziele nach und ^ach freigegeven haben
A -^ dk-°S -? « SL VolkSpatiei-tn-

Landerwerbes, wie von uferlosen ein I «, <. biircfi nuli»
die Sraktion für unbebrngt geboten das R-ckt
tärische und wirtschaftliche Mabnavinen. ^  fgr den

«SA 32 fes .Äfe l6rt
Am Schlüsse der Erklärung sprich unterstützen, die

Bereitwilligkeit aus, die Regierung r sich die

AtrAÄÄÄ - «1“

Dar Hufruf an das Mg * >

feot einer Woche wurde bekannt, daß ^n BAAhM
Ausruf an das Volk °erbttüet^ ^ ielt grob« Ausfälle
Aönig Alberts trage, x êr gegen unser Volk,
aeaen unsern Kaiser und uochg , Mitglieder der
Lbt versichert der Pariser .Temps . do« hätten,
belgischen Regierung in Havre auf Anfrage^ ^ ^

Srti 'üMsaÄ— *9tWro
heroorzurufen. . .

«t,nn dar Krieg unantfchiadan Mtabâ. . .

S «in« bemtntin. t4tnb .tn Stl -d-nS a-i°ro» n. EM
loWet Stiebe roütbe nurein • S1* »''Ä ; btt mellten
Krieg, der wahrscheinlich noch zu r.eoz . .. Tage,

ZDMWWWG
fKiJ!!';f & S *s SÄÄt &'tStSw
bringen. .. . ... .

Me man äas franröttseke Volk belügt.
Paris , 18. Aagust.

^e ^ Gänsedöktor^
Humoristische Novelle von O. Gaus-Bachmauu.
v  Nachdruck verboten.
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WMZMZM
^ern °7tam'L7n Bf S * t ’M » *

S' 6tÄ baf am SSSTUm * Ä 'Ä
f? mSS7eto7n 8 ®“ &SS*  J « !
kommt, wird das Erwachen aus dem Traum um so furcht'
barer sein.

Sittere Makrkeiten für England.
London . 18. August.

Trat, aller krampfhaften Anstrengungen des Reuter.

S « LLTWW
MZMZL MW
»ÄÄÄHfiÄsi

£ÄÄ “Äl !f. »on SS jU*
Unterrichtetsein' ihrer Leser.

„Mir Nncl verraten!"
Lugano , 18. August.

Me Anno 70 die Franzosen über Verrat zeterten, als

Ä^SffiSSS
» ^ S ^ SSSS^ tS)̂ ,
ö« ,?sEifilallES^ S5'!ÄÄÄ “Kmi-nd- nnb MWnd-Mmet

poUttfcbe Rundfcbau.
Ocutrdice Reich.

»tt» » SSwSSi
SB?SISffigs r SS
bä  gjaars a aa feA **?

- .«.„T+emnn-rlanat. Der sozialdemokratische«
zuruckhaltung . . lle fQt Lebensmittelversorg^
njiinicfvt etne o Sucher überwachen soll. Aucĥ .'
Ltablewns bet ®et« ibe. und SäteWwfj ? '
f RAtorW für zahlreiche notwendige Leb^
Eir̂ natiönaler Bauernbündler p°lemchert gegeŷ
Ur̂ narn die auf Erhöhung der Höchstpreisê
WJ die Not in den Kreisen der gering^
«Beamten unb bei Sen aRiittlltanbe« bin bi. 5
^ä ? te Teuerung durchaus unerwünscht ersch-m«,, ,idiarUe ^ eueiunu &i  keineswegs eme 33«e
U gb "St ?e SntS finb an».meii.n, f

l  e* tt  ainur längeren Erklärung hat fetzt der̂
KE -t- a 7u den Volksernährungsfragen %
® 'irt hem Beschluß, der vom Nahrungii,
5lS beä Städtetages formuliert wurde, heißt kii,
dos Deutsche Reich ein einheitliches Wirtschastzgebßjk

5SÄSÄS ST ?\A  ÄrM i ft Dbne eine einheitliche Ordnmz
"wlgt is- ^ vne bk  Städte planlos

Markte umher und erhöhen durch ihre Ei,

nm die Preise! Auch Höchstpreise für den Klm,

N,W « -Met WL -Mt -Ä

^Ät ^ neSr ^ Äl
»ta » S Ä3 " > ablebnen. bl. Mal
f & S etfaiien, ®' toÄl Ä"
kn'KE 'V « ? « . U «tWönlenben»
ouSaeftattete Reichsgewalt trifft.©riedwnland.

x Die Ministerkrise dauert noch an. Nach verM

Mtldansen wll ' ^ ^ j
s käs .««-sssrä

Rußland. V
. » ÄÄÄÄ 'aSlS A
minister Kriwoscheing - Auswärtiger!

§s °LLrLt ^ iz « ieb»^ °g

N ' SSm gg3£  b,; “ » ? '
bliebt îst"starken Einfluß üben. Auf seine A«

X Wie aus Washington gemeldet wird. «
britannien. Trankrenh. Rußland, J

aÄBjSsw - öwa
scheinlich«Ubt notig s-m.

^eien und' deshalb L Ursache für -M- E
Di- Erklärung für Bannware werde » %
dem Völkerrecht stebend verteidigt weroen.

Stürmischer Bel-541
®t leerte sein Glas und setzte sich.

Sem »"' « rotte , s.« ben aa | !4btn»B.n feä

SSS ?i*Sä ?S4 *2
arra w Gesellschaft sich wieder dem pause näherte,

- » - - tMZM-in den Saal ; die Nachzügler fanden schon ein tanz.nves

!?I£ H3äIä
atCn Unb desgleichen taten die übrigen Hausgenossen; in

^  Edttĥ war̂ begreiMcherweift derselben Meinung und
sie fSWo besonders, daß 'alle von ihrem Bri^ igam
entzückt waren von einer ganz netten Sette

iüm. . DU bist ta ein Salonlowe.

„Eher ein Tanzbär." entgegnete er lachend. „Gefalle
^ ^' Du gefällst mir immer.' antwortete sie schnell.

Aber beute besser als sonst?" fragte er forschend.
Müt“elteftitZ bei StM. .» ein, bajIntW,

stiller sein?"

„„blÄÄÖÄ ' btS 'ÄIÄ

W" b| Ji!>,e3ef «‘nf94Ät nahm an« biete Mabnng

s£ Ä ffiffSfögBSS
Säk ^ ässsä
""“ÄS fÄnÄ 'äm«Ä fntname
{ynSttbÄtbiÄ ‘« sriÄfsnsb
Selbstverständlich wurde dabei von Zur Sprache
Vergangenem geplaudert und^ E 1^ vermeintlichen»Sr »Ä “ R'Ä
ihm Nicht helfen wollte. NUN uaru ^ ^ die Mutter

sehen zu wahren. S« ^ vrenmann und
Vieler Stropp sehr ßut als Ehren« n ^
ihm sein Kind ohne Sorge *“• „ ftSfcrf*!
Millionenheirat in Amerika erfand "
hoffte, dadurch noch einmal Kredit zu n
nicht der Fall, «bermn sich nicht»u bla
er den bewußtes Fluch aus die Tocm -
Schein. In Wirklichkeit wußte er recht v
Schwiegersohn als Koch zwar m angenehmê,
sen lebte, aber keineswegs in der Lag
wie sie der Schwiegervater brauchte. 3JJ
stellen; er hatte das auch nie verlangt, 1
vieser Mitteilung zu sagen. Mcnn»

Ediih bat natürlich inständig, der *
dieser Mitteilung nichts M sagen. 0

„Siehst du, Tante, das bißchen» ? -ie

ist ihre einzige Freude," meinte EAihr wohl gönnen, da ste doch sonste , 7 ^ --
und liebevolle Mutter ist. >)ch ^
deshalb erzählt, damit du und Onlê ^
Voraussetzungen getauscht, nicht^ «etn
teiligen verfallen und uns für Ave» j
sollt Franz hat auf jede Mitgift verM^
unser Vermögen Mama allem, sie g gla«
hier, glänzend auskommen; du darfst es ti
wir sind sehr solide Leute, wenn

Frau Kienholz versicherte
Eifer, .daß sie nie an der Solidität ° ^
zweifelt habe, und versprach, sguA mm
Familiengeheimnis zu bewahren. K
Edith das Zimmer verlassen, eU ^ v> |
Emma, da im Augenblick sonst meW
ihre Neuigkeit anvertrauen konnte,

„Denke dir nur. Emma r ef se -
„der selige Stroppmg hat Stropp M
in Amerika." . ,rrtrtte  g «i«f J

„Wer hat das gesagt? fragte ^ ^
iDitha selbst," entgegnete Frau

Fch habe es ja immer gesagt, aber
Ät glauben, daß das alles bwb ^
dem werd' ich heut' abends mein rm

Iaffe !iit das nicht, Betti !" bai■■JjjfötyMann kann alles vertragen, nur
scheiter ist als er."



Die alliierten Mächte einen Protest der Per«
Stcuten und gedenken, sich auf Präzedenzfälle

üwnln und Johnson zu berufen. Ersterer habe in
^ „mattonen von 1865 erklärt, daß »Material zur

' oon Munition" Bannware sei. — Ob die
Men Baumwollpflanzer sich damit zufrieden

e». iß e‘ne  andere Frage.
Japan.

Angapore wird berichtet, daß die Japaner sich
-en englischen Handel an sich z« ziehen,

«iü möglichst viele Vorteile aus der Kriegslage
en und versucht, den fremden Handel aus
Osten herauszudrücken. Dabei kommen den

die bedeutende Entwicklung der eigenen Industrie
gute Handelsflotte sehr zu statten. Sie können

qet  liefern als die europäischen Staaten und
M davor zurück, durch Handelsmarken geschützte

erer Länder einfach nachzuahmen und, mit dec¬
ke versehen, auf den Markt zu bringen. Allein
t japanischen Bieres nach Indien hat im ersten

1915 um 5000 Prozent zugenommen. Sie
von ihren europäischen Blutsbrüdern gelernt,

Herren. Gleich ihren Verbündeten spielt nur
Vorteil die Hauptswhe und wenn es gleich

äge und beschworene iFreundschasten geht.
und Hueland.

tu, 18. Aug. Der Landtagsabgeordnete Geheimer
v. Strombeck(Zentrum) ist heute früh in seiner

Wohnung gestorben.
»lm, 18. Aug. Der ehemalige Minister des Nutzern

ttnlvärd ist zum Gesandten  bet der Schweizerischen
' enfAaft in Bern ernannt worden. Schweden batte

keinen Vertreter in der Schw eiz.

(flarfd)aus CCIiedererwacben.
einem gelegentlichen Mttarbetter^

m.  Warschau , im August.
Mige Zungen hatten berichtet, daß Warschau

dem Schrecken der abziehenden Ruflen ganz un«
ich gelitten habe. Zehntausende sollten verhaftet.

Rüsten ins Innere geschleppt, gemartert, nach
verbannt worden sein. Andere wieder wußten

ten, die Stadt brenne, die schönsten Straßenzüge
'et Granatenfeuer gelitten, die Wasserleitung sei

das Elektrizitätswerk in die Luft gesprengt und
K drang die Schauermär in die Welt: In

herrscht Hungersnot, es sind keine Lebensmittel
n. Wie anders sieht das Bild doch in Wahr«
Wenn man die wunderbare Jerusalemer- oder
Allee hinuntergeht. so klingt das Leben

daS heiß pulsierende, prickelnde Leben
in diesen ersten Tagen nach der Eroberung

demsl lben Rhythmus wie in jenen Friedenstagen,
niemand ahnte, daß diese Stadt einst zum um-
Symkil zwischen Ost und West werden würde,
kleine Abwechslung ist eingetreten: die russischen

— ,nd alle Ruflen, die in Warschau lebten,
Uniformen— sind abgelöst durch die Feldgrauen.
'e Zahl der Kaleschen, Eauipagen und Auto-

die sonst die Straße belebten, sind ersetzt durch
swagen und Wagen vom Train, die in endloser
«e vom Morgen bis zum Abend und vom Abend
Morgen bald in östlicher, bald in westlicher
dahinfahren.
gibt auch heute noch, besonders im feindlichen

.Journalisten, die behaupten, das Innere War-
ij>zerstört. In Wahrheit aber merkt man nur
«puren deS Jnfanteriekampfes, der zwischen den

den Deutschen und den über die Weichsel flüch¬
ten stattgefunden hat. Und an der Weichsel

d̂e einzigen größeren Zerstörungen angerichtet“Die Russen haben die drei über den Strom
»- rucken in die Luft gesprengt, darunter auch
"rucke, die erst vor wenigen Jahren mit einem
von vielen Millionen erbaut worden ist. Im
et Warschau jetzt das Bild tiefsten Friedens,
"ls ob man all die Schrecknifle schnell oer-

ute fle überrascht an. „Ja , da hast du recht,"
enklich zu. „Soviel ich mich erinnern kann,
ud nie so böse, als wenn eine Prophezeiung

af. während er das Gegenteil prophezeit

st du!" entgegnete Emma . „Darum meine
ru heut' abends die Geschichte nur so neben-
Triumph erzählst, er wird sich seinen Ver?

oarauf machen."
befolgte Emmas klugen Rat und sie hatte

- un. Papa Kienholz machte sich in der Tat
’ ' ! (I  darauf , und der bestand darin , daß er

^uber ein gönnerhaft wohlwollendes Wesen
„f?' °as aber, weil doch wirkliche Herzensgütc

w unangenehm wirkte. Gegen seine Gattin
»?n besonderer Zärtlichkeit und diese freute
vatz sie sich den kleinen Triumph des Recht¬

est hatte.
"dste Aenderung jedoch trat in seinem Be-
und Gustav gegenüber ein. Er hatte

' immer die Pflichten der Gastfreundschaft
um seine Frau zu dem Gleichen Amalien

^̂ dflichten: aber jetzt schien es, als ob er
wandten alles Unrecht gutmachen wolle,
men an ihnen verübt . Besonders Gustav

Gunst; er machte sich innerlich Vor-
.^ .uicht früher dem jungen Mann genähert
is« m Waldemar täglich. Gustavs Freund-

Das war eigentlich nicht nötig , denn
Vetter ohnedies sehr gern, nur war

i und nicht sehr anschlußbedürftig. Kien- .
.̂geradezu von Gustav. Das war ja eii»̂ ?

ernst und verständig, wo Ernst und
Jt, . sicher in seinem Urteil und dabei

"nuiwa der, trotzdem er sich manchmal über-
rS»i»,^ ur als bei gewöhnlichen Menschen,
.umcrnatur, die gerade bei diesem jungen

sie»"es Maß einhielt. Nicht wild , nicht
sein ^ Geltung drängte und doch stark ge-
fgrlj üunzes Wesen durchleuchtete: Gustav

A enen. aanz alücklicben Menschen.
Fortsetzung folgt.

gesfen hätte : es ist nur so. daß die gesamte Bevölkerung
sich zum ersten Male nach 12 bangen Monaten der Frei¬
heit erfreut , die ihr unter dem Russenjoch ja immer
und jetzt während des Krieges ganz besonders eng umzirkt
war . Natürlich macht sich überall der Stillstand von
Handel und Verkehr bemerkbar, aber die Bevölkerung bemüht
sich, das Unvermeidliche zu tragen und wenn nurn davon
absteht, daß es hier und da zu Uuzuträglichkeiten kommt,
die ihren Ursprung in der Unmöglichkeit der sprachlichen
Verständigung zwischen Deutschen und Polen haben, so
darf man behaupten, daß sich in den zwei Wochen, die seit
der Einnahme der Stadt durch die Deutschen vergangen
sind, ein durchaus zufriedenstellendes Verhältnis zwischen
der Bevölkerung und den Besatzungstrupven entwickelt hat.
Freilich, im jüdisch-deutschen Teil der Bevölkerung bebt
nicht nur die Augst nach, die durch drakonische Maßnahmen
der russischen Obersten Heeresleitung bervorgerufen worden
ist, sondern hier lebt man auch, trotzdem die Ereignisse
fast täglich das Gegenteil lehren, noch immer in der
Furcht, die Russen könnten wiederkehren. Denn noch als
sie bereits aus Praga , der Fabrikvorstadt am östlichen
Weichselufer, zu weichen begannen, sollen russische Flieger
Karten abgeworfen haben, die die lakonische Aufschrift
trugen : „Auf baldiges Wiedersehen!"

Was eine Wiederkehr der Russen für einen großen
Teil der Bevölkerung bedeuten würde, das zeigt die täg¬
lich anschwellende Zahl der Flüchtlinge, die nun. nachdem
sie vom Russenjoch befreit sind, ihre Heimat suchen. Man
muß diese Tausende und aber Tausende gesehen haben, die
aus Warschau in das besetzte Gebiet Westpolens zurück¬
wandern . Sie finden jetzt den Mut dazu, weil sie sich
überzeugt haben, daß die „Hunnen" und „Barbaren"
weder die Bevölkerung martern und morden, noch sich an
wehrlosen Kindern vergreifen, daß sie nicht Hab und Gut
der friedlichen Bevölkerung vernichten, sondern daß sie
bestrebt sind, jedem nach Kräften zu helfen und ihnen
die Folgen des grausamen Krieges vergessen zu machen.
Aber nicht nur die Flüchtlinge aus den, westlichen Polen
bevölkern jetzt die Straßen Warschaus, sondern auch die
vielen Tausende, die die Russen verschleppt haben, komnien
nach Warschau zurück. Das flüchtende Heer kann sie nickt
mitnehmen. Sie verkörpern im eigentlichen Sinne des
Wortes das Elend. An ihnen zeigt die deutsche Heeres¬
verwaltung , wie sie über die feindliche Bevölkerung denkt,
daß sie gewillt und in der Lage ist, zwar durch strenge
Disziplin für Ordnung , aber auch für das Gedeihen der
friedliebenden Bevölkerung der besetzten Gebiete zu sorgen.

Mit jedem Tage verschwindet die Erinnerung an die
letztê Russenzeit in Warschau mehr und mehr. Die Straßen
der äußeren Stadt und der stilleren Vorstädte tragen das
Gepräge des Alttags wie seit vielen Jahren und in der
Innenstadt , die in erster Linie für die Unterkunft der Be¬
satzung in Frage kommt, hat man sich, dank der deutschen
Anpassungsfähigkeit, sehr schnell eingelebt. Die Geschäfte,
von denen schon beim Einzug der Deutschen nur verhält¬
nismäßig wenige geschlossen waren, sind wieder alle
geöffnet, und die Lebensmittelläden, Bäckereien, Kondito¬
reien. Schlächtereien und Gemüsehändler mit ihren außer¬
ordentlich reichlichen Auslagen lassen vollständig vergessen,
daß Warschau eine eroberte Stadt ist, in der der Sieger
herrscht. Sie zeigen am besten, daß Rußlands ehemalige
dritte Hauptstadt sobald keinen Ruflen Wiedersehen wird.

lokales und provinzielles*
Merkblatt für den 20. August.

Sonnenaufgang 4“ II Mondaufgang 5M N.
Sonnenuntergang 7“ || Monduntergang ll 38 N.

Vom Weltkrieg 1914.
Japan verlangt in einer Note von Deutschland die be¬

dingungslose Räumung Kiautschous. — Bei Tirlemont
(Belgien) erobern unsere Truppen zwei Batterien , eine
Fahne und machen 500 Gefangene. Brüssel wird von uns
besetzt. — Die Österreicher überschreiten die Save und
dringen in Serbien ein. _

1628 Landsknechtsführer Georg o. Frundsberg gest. — 1630
Dichter Martin Opitz v. Boberfeld gest. — 1854 Philosoph
v. Schilling gest. — 1905 Ingenieur Franz Reuleaux gest.

ll Ratschläge für die Angehörigen deutscher Kriegs¬
gefangener in Japan erteilt eine mit den Verhältnissen ver¬
traute Persönlichkeit: Danach handeln Verwandte und Freunde
der Tsingtaukämpfer in deren Jnterefle, wenn sie bet ihren
Brief- und Postsendungen folgende Regeln beachten: Briefe
und Postkarten : Möglichst wenig schreiben, indem mehrere
Verwandte gemeinsam schreiben, mehr Karten als Briefe,
kurz fasten, auf Hauptsachen beschränken, komplizierte Aus¬
drücke und Fremdwörter vermeiden, nicht mit Bleistift
kritzeln, deutlich schreiben, möglichst mit Schreibmaschine.
Vor- und Zuname des Empfängers deutlich schreiben, bei
Schmidt. Schnitze usw. Heimatsort ober dergleichen angeben,
ebenso Absender. Eingeschriebene Briefe vermeiden. Briefe
in deutscher Sprache an die Lager direkt adressieren. Post¬
pakete: Diese lausen aus Deutschland infolge ungenügender
Verpackung meist beschädigt ein. häufig mit teilweise oder ganz
fehlendem Inhalt : daher: Verpackung sehr stark und fest(Uber-
seeoervackung). Name des Absenders und Empfängers deutlich,
fest ankleben, so daß Abfallen. Abreißen unmöglich, keine
Briefe einlegen: ein deutlich geschriebenes Inhaltsverzeichnis
oben einlegen. mit korrespondierenden Nummern der im
Paket enthaltenen einzelnen Päckchen (für Stichprobe).
Zivilanzüge verboten, Unterwäsche. Strümpfe . Taschentücher
erlaubt . Tabak. Zigarren und Zigaretten vollkommen getrennt
schicken. Geldsendungen: An Empfänger direkt adressieren,
nicht an Direktion der Gefangenenlager. Empfehlenswert,
durch in Tokio vertretene deutsche Firmen zu überweisen.
Kein deutsches Papiergeld in Briefe einlegen. da sehr unsicher
und außerdem schwierig zu wechseln. Zeitungen und Zeit-
schritten: Im allgemeinen erlaubt, illustrierte Blätter sehr
erwünscht. Witzblätter, die in politischer Hinsicht Anstoß
erwecken können, fortlaflen oder beschneiden. Die Post über
Schweden—Sibirien funktioniert gut und braucht etwa
vier Wochen. _

Hachenburg, 19. Aug . Die Zahl der Fälle , in denen
Kriegsgefangene , vielfach mit Erfolg , Fluchtversuche unter¬
nommen haben , ist in letzter Zeit außergewöhnlich ge¬
wachsen. Es sind hauptsächlich Russen, teils aus den
großen Stammlagern , teils aus Arbeitslagern entwichen.
Da ein Entkommen von Kriegsgefangenen insofern er¬
hebliche Gefahren für die Allgemeinheit in sich birgt,
als Gewalttätigkeiten , Einbrüche und Diebstähle zu be¬
fürchten , auch Racheakte (Brandstiftung und dergl .) nicht
ausgeschlossen sind, müssen aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit neben den Aufsichtsbehörden und Beamten
auch alle Bewohner bei der Ermittelung und Wieder-

einvrmgung oer Entwichenen tatkräftig Mitwirken . Es
ist vor allem von unserer Landbevölkerung auf alle ver¬
dächtigen Personen zu achten und den Behörden sofort
Mitteilung zu machen, wenn sich entwichene Kriegs¬
gefangene irgendwo zeigen. Um der leichteren Flucht
entwichener Gefangener vorzubeugen , empfiehlt es sich,
die zum Schutze gegen Wildfraß in den Aeckern aufge¬
stellten Scheuchen nur mit wirklichen Lumpen zu be¬
hängen und die seither benutzte Männerkleidung von
den Scheuchen zu entfernen . Solche alte Kleidungsstücke
können den Flüchtlingen manchmal von Vorteil sein,
deshalb soll vorgesorgt werden.

* Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde dem
Unteroffizier Wilhelm Reinhardt aus Müschenbach für
Tapferkeit vor dem Feinde bei dem Sturm auf dix Höhe
bei Ban de Sapt in den Voges« ! verliehen . Die gleiche
Auszeichnung erhielten ferner : ^ Matzreservist Heinrich
Zimmermann aus Höhn -Urdorf," Musketier Peter Kunz
aus Langendernbach , Husar Thpmas Haubrich aus
Marienrachdorf , Gefreiter Heinrich Beul aus Malmeneich
unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier und
Unteroffizier Johann Duchscherer aus Malmeneich.

§ Ein eneue Bekanntmachung  ist erschienen,
die sich mit der Veräußerung und Verarbeitung von
Baumwolle , Baumwollabfällen und Baumwollgespinsten
befaßt , soweit es sich nicht um Vorräte handelt , die nach
dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland eingeführt sind.
Nach dieser Bekanntmachung sind alle Nichtverarbeiter
(Händler usw.) von Baumwolle und Baumwollabgängen
genötigt , innerhalb 2 Wochen ihre Bestände an Baum¬
wollspinnereien oder sonstige Selbstverarbeiter zu ver¬
äußern . Geschieht dies nicht, so sind nach 2 Wochen
Baumwolle . Und Baumwollabgänge bei ihnen beschlag¬
nahmt . Vom 14. August an ist ferner das Verarbeiten
von Baumwolle und Baumwollabgängen verboten , wenn
es sich nicht um Aufträge der Heeres- oder Marinever-
waltung handelt , deren Vorliegen nachgewiesen werden
muß . Allerdings können die Baumwollspinnereien noch
in der Zeit vom 14. August bis 4. September zu be¬
liebiger Verwendung ihre Gespinste Herstellen. Aber
während dieser Zeit darf ihre Erzeugung insgesamt (also
einschließlich der Heeres- und Marineaufträge ) nur 1f3
der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebsumfanges be¬
tragen . Die während dieser Zeit hergestellten Gespinste
sind ebenfalls beschlagnahmt, soweit sie nicht zur Er¬
füllung von Aufträgen dxr Heeres- oder Marineverwaltung
dienen , lieber diese beschlagnahmten Gespinste ist ein
genaues Verzeichnis zu führen und eine Anzeige zu er¬
statten . Um einen Austausch der verschiedenen Sorten
von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern herbeizu¬
führen , ist bei dem Königlich. Preußischen Kriegsmini¬
sterium eine Ausgleichsstelle für Baumwolle geschaffen
worden . Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze
Reihe näherer Bestimmungen , so über eine erforderliche
Meldung über den Betriebsumfang der Spinnereien,
über Baumwolle , h-ie >in->anderen Betrieben als Spinne¬
reien vor Veröffentlichung der Bekanntmachung bereits
in Arbeit genommen war und über in solchen Betrieben
zu beliebiger Verwendung freigegebene Mengen . Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann am schwarzen Brett
des Bürgermeisteramtes in Hachenburg sowie in der
Geschäftsstelle des „Erzähler " eingesehen werden.

Vom Westerwald, 18. Aug. Jetzt ist auch auf den
Höhen des Westerwaldes die Kornernte beendet und man
ist damit zufrieden. Der Körnerertrag kann als Mittel¬
ernte bezeichnet werden , doch ist das Korn dick und hart,
so daß es wenig eintrocknen wird. — Der Hafer, dessen
Schnitt überall eifrig betrieben wird , ist sehr kurz ge¬
blieben . Der Strohertrag wird knapp werden . Zur
Abwehr der Futternot haben die Landwirte die Korn¬
äcker fast alle mit Stoppelrübcn besät ; dazu läßt die
Forstverwallung zur Zeit Futterreisig für den Winter
schneiden.

Aus dem Taunus , 18. Aug . Wenn die Obsternte vor
der Tür steht, werden die obstgesegneten Taunuslande
mehr denn je mit rucksackbewehrten„Ausflüglern " beehrt.
Biele Säcke sind leer, wenn ine Inhaber morgens den
Zügen 'entsteigen, dick und prall , oft unförmig geschwollen
sind sie, wenn ihre Besitzer abends den Bahnhöfen zu¬
steuern . Das veranlaßte Samstag abend die Cronberger
Polizei atti Bahnhof , einen „Rucksackappell" abzuhalten,
der reichen Erfolg hatte . Denn nicht weniger als
30 Personen hatten ihre Rucksäcke mit Obst gefüllt , eine
hatte Nebenbei noch 12 Forellen gestohlen . Sämtliche
„Touristen " kamen zur Anzeige.

Kurie Nachrichten.
Der Vorstand des Hessen. nassauischen Ttädtetages hat de-

schlossen, in diesem Jahr keinen Städtetag abzuhalten . — Die
Polizeiverwaltung in Limburg  warnt vor dem Herumlaufen
von Kindern und jugendlichen Personen in den späten Abend¬
stunden und richtet die Bitte an die Eltern und Vorgesetzten, die
Kinder in den späten Abendstunden im Hause zurückzuhalten. —
Gegen einen angesehenen Landwirt in Ransbach  ist wegen des
Verdachts der Wilddieberei ein Strafverfahren eingeleitet worden.
— 3 " Frankfurt  a . M. wurde der,"23 Jahre alte Ausläufer
Johannes Busch aus Groß-Karben festgenvmmen, da er im Monat
Juli in Frankfurt rund 50 Fahrräder entwendete und diese an
Privatpersonen verkaufte. - Der Polizei in Oberursel  fiel ein
2«ka :™5ec »ffaufmann ln die Hände, der" wegen Unterschlagung von
132 Mk. steckbrieflich verfolgt wurde. — Am DicnStag fand in
m ' u 5,* a' upter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Voigt-Frankfurt a. M. eine Versammlung oon Abgeordneten preu¬
ßischer, badischer, bayerischer und hessischer Städte statt.

und fern . _
O Ein medizinisches Kunststück ist kürzlich in der

chirurgischen Klinik zu Tübingen vollführt worben . Ein
feindliches Geschoß hatte einem Krieger den ganzen Unter¬
kiefer weggerissen. ' In die genannte Klinik gebracht, hat
er dank der ärztlichen Kunst sein normales Aussehen
wieder erbalten. Es wurde ibm eine Rivve aus dem



Körper genommen, diese krumm gelbogen und ün Ser
Stelle des verlorenen Kinnes eingesetzt. Die venung
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.De Losquez und iem Pilot kämpften taps . ^
itnö bei Harboney beerdigt. Ihre Papiere neu « -
Schweiz ein.'

' o Deutsche KrkegSttchtbttder im Auslande . AuS Rio
de Janeiro wird geschrieben, daß dort in den letzten Wochen
zum erstenmal deutsche Kriegsfilme aufgeführt wurden.
Die erste Abteilung wurde fünf Tage hintereinander von
nachmittags 1 Uhr bis abends 11 Uhr in emstundiger
Vorstellung gezeigt, und das etwa 400 Personen fassende
Theater war stets bis auf den letzten Platz gefüllt (so
daß also 18000 Personen etwa die Vorstellungen
besuchten). In den ersten Vorstellungen wurden Versuche
unternommen , Störungen hervorzurufen : da fie ledoch
keinerlei Anklang fanden, wurden fie spater nicht mehr
wiederholt . Der Film ist übrigens e,n ganz hervor-
ragendes Aufklärungsmittel , besonders auch deshalb, weil
die Berichterstattung der Gegner Deutschlands durch den
Film meist recht langweilig ist, während die deutschen
Filme eine große Menge Anregungen geben.

© Erdbeben und Vulkanausbrüche . Auf Kamtschatka
erfolgte am Freitag ein heftiges, fünf Minuten bauerndes
Erdbeben. In der Provinz Chiutar rn Japan fand ein
gewaltiger Ausbruch des dortigen Vulkans statt. Auch
andere erloschene Vulkane erwachten zu neuer Tätigkeit.
kleine tagca - Chronik.

Hanau , 18. Slug. Die Bierbrauereien der Kreise Fuldm
Hersfeld und Schlüchtern haben einheitlich eine weitere
Erhöhung der Bierpreise emtreten lassen. die fie mit
dem fortdauernden Steigen aller Rohstoffpreise begründen.

Zürich, 18. Aug. Der Schnellzug Zürich—Biel—Genf
ist in der Station Dietikon auf den im Durchfabrtsgteise
stehenden Lokalzug Dietikon- Zürich aufgefahren . Die
Lokomotive des Lokalzuges wurde zertrümmert, ebenso
mehrere Wagen. Es soll vier bis fünf Tote und einige Ver-
mundete gegeben haben. Die Gleise find vollständig ge«

^Rom , 18. Aug. Die Blätter melden aus Catania , daß
infolge Kurzschlußes im Bahnhof ein Brand ausgebrochen
ist. wobei auch das Elektrizitätswerk zerstört wurde.

Laudon, 18. Aug . Ein neues Eisenbahnunglück er-
eignete sich in der Nähe von Glasgow . Ein nordschattischer
Zug stand vor der Station , als ern anderer Zug in ihn hm
einfuhr. Zwei Wagen wurden zerstört, ein Mann getötet
und eine Anzahl Personen verlebt.

NM TfÄartoffeto
das Pfund zu 6 1/, Pfg -, Zentner zu 6 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Einmadi-...Einhodigläler
wieder eingetroffen.

Iolel Scdwan, fiachenburg.

Kobnrq, 18. Aug. In Neustadt bei Koburg ermordete
der Drucker Florschütz seine Frau durch fünf Messerstiche.
Das Motiv der Tat ist Eifersucht. Der Tater wurde ver-

k^ sfitnnno, 18. Aug. . Jdea Nazionale" fordert die Re-
,ierWg"dringend auf- in Viareggio, Montttatim und Alasfio

oiê S p̂ielsäle spenen zu lassen, um"dmn Skandal ein Ende
zu machen daß Hasardspiele stattsinden. die ungeheure
Summen verschlingen.

vunte Leiwng.
Aus tiefer Not . . . Der Pariser „Temps ' erwägt

die Frage einer Abtretung der Alandsmseln an Schweden
und -Änert an Sasonows Erklärungen , daß Rußland
kein'. Beziehungen zu Schweden noch inniger zu gestalten
v-'/nsche. Diese Tatsache besingt . Caliban rm . Tag
x ter der Überschrift »Aus tiefer Not wie folgt.

Hab' um Hilfe ohn' Ermüden
überall geschnorrt:
Wie im Osten. Westen, Süden
Schnorr' ich nun im Nord.
Weil noch jeder — haste Töne ( —
Mir die Türe wies.
Komm herab, du blonde schöne.
Denn es geht mir mies!
Die Arterien setzen Kalk an
Eber, als du iloobst:
Auch die Leute auf dem Balkan
Danken schon für Obst.
Ringsum lebt eS bloß noch Nieder-
lagen für uns vier —
Leise sieben meine Lieder . .
Durch die Nacht »u dir. , •
Laß mich nicht vergeben« winseln, - • ,
Eb's zu schrecklich tagt ! ,
Ach. sogar die Alandsinseln - «
Kriegste »ugesaat. 'i , ■
Zugesagt mit süßer Kußhand!
Nach dem Sieg , dem voll n. -■ .
Nimmt dich ganz ans Herz dann Rußland,
Gouvernement Stockholm!

Pardon . Ein Mitkämpfer aus dem Westen schreibt
der Voss. Zeitung : Ick gedenke eines Tages an dem wir
französische Gefangene machten. Ein ganzer Trupp Franz-
männer saß hinter einer Strohmiete . Scheinbar ein von
den Rothosen besonders bevorzugter Platz. Wir fanden
an solcher Stelle sehr oft eine kleine, auf uns harrende
Schar ! Als die Gefangenen durch einen Musketier mit
schmunzelndem Gesicht abgeführt wurden, mußte die Ab-
teilung auch die Neugierigen unserer Kompagnie passieren.
Bei dieser Gelegenheit stieß ein Franzose versehentlich einen
der Unsrigen an, schnell und höflich entschuldigte er sich:
Pardon !" . Pardon is gut. was ?' mernte der lange M.

^Det hat er och schon jelerntl'
Tie Herren „Festungsartillcristen ". Der Kriegs¬

berichterstatter des . Avanti ' . Ciccotti. berichtet von der
italienischen Front ergötzliche Geschichten, die bisher noch
keiner der Berichterstatter der bürgerlichen Blatter heraus¬
zusagen wagte. Bezeichnend dabei ist, daß die Zensur
seine Ausführungen unbeschnitten durchgehen ließ. Ciccotti
schreibt u. a.: Es ist mir sehr oft an der Front passiert,
daß man in den Kreisen der Offiziere und Soldaten von
.Festungsartilleristen ' sprach. Dabei fiel mir allmählich
auf daß die Zahl dieser . Festungsartilleristen eine ganz
gewaltige sein mußte. Fast alle Bekannten der im Felde
Siebenden gehörten dazu, und eS waren meistens De.

putierte . Journalisten . Advokaten und anbete
lichen Leben hervortretende Leute darunter. §
ich an zu verstehen, mit Artiglieri di Forte Zaf
man die Menge der sogenannten Freiwilligs-
dem sie die Offiziersuniform angezogen h,
verkünden, daß sie nun . an die Front abg,
dessen wissen sie es einzurichten. daß sie^
waltung irgendeiner möglichst weit vom Kli«
abgelegenen Festung, etwa in Spezia oder*
stellung finden. Es sind genau die Leute. -
Frankreich Lmbusgnes nennt und die
dekorative Tätigkeit ausüben.

Te Wct im Gefängnis . Wie die in «m»
troffi'nen südafrikanischen Blätter berichten. ^
We im Gefängnis keine schwere Arbeit w tun
für die politischen Gefangenen verschiedene
einaefübrt worden. Sie werden letzt wie
suchungsgefangene behandelt Die Blaiter „
«Ile daraus hin. daß em Gefangn 's trotzdem
Gefängnis bleibe. Das südafrikanische. BoM
folgende rührende Geschichte: »Christian, sagte
des Generals De Wet, als sie ihren Mann am!
der Verurteilung mit spezieller Ermubms bes»?
Christian, du mußt mir versprechen, daß du
Vertrauen auf Gott nicht ?°̂ ren wirst, nie!>
Gegenteil Gott von letzt ab noch festeres Bert
gegenbringen wirst!' Der Greis und Liebling„
antwortete : »Frau , ich werde das lmmer tun.
eigentlich dreizehn an Stelle von sechs JahrenI
müssen, aber ich weiß, daß ich leide  für mein“

Randela-ZcUung.
Berlin , 18. Aug. (SchlachtviehmorkU

1004 Rinder. 2243 Kälber. 1169 Schafe. 6822 6d
Preise (die ein geklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. - 2. «
bis 143 (82—86), c) 126—133 (75—80), d) 108- 111
e) 102—118 (56—65). — 3. Schafe fehlen. - 4. (
b) - (137- 140). c) - (136- 140) d) - (128- 138^
bis 130), — f) - (120- 128). - Marktoerlaus: M«
geräumt. - Kälber lebhaft. - Schafe ausver'- \\t-
lebbaft.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Freitag des 20.
Unruhig , aber vorwiegend wolkig und '

fälle ; kühle westliche Winde ._ ,
Für die Schriftleitung und Anzeigen veranti

Cfetodor Kircfefeltfl in tzach«nbur»

Sdionh
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfi
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies e

SteckmpferdSeil
•die beste Lilienmilchseiie ), von Bergmann & U
k Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada“.
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetwsicLJ

Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe bin ich m
der angenehmen Lage, einen großen Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzcuge Buckskins
Decken. Unterhosen. Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Carl Pickel

Sachenburg.

Heute erhielten wir die tieferschütternde Mitteilung , daß mein
treubesorgter innigstgeliebter Sohn , unser lieber herzensguter Bruder.
Enkel und Neffe, der

Laudsturm-Rekrut im Jufauterit-Regiment Nr. 168,10. Komp.

Louis Klafimann
Teilhaber der Eedermareitfabrik Sehr, silahmann, Hachenburg
im Feldlazarett 11 des 18. Armeekorps am 4. August vormittags
an den Folgen eines am 1. August erhaltenen Brust schusscsim
Alter von 26 Jahren den Heldentod für das Vaterland gestorben
ist und seine letzte Ruhestatt in Feindesland gefunden hat.

Wer ihn gekannt , wird unseren großen Schmerz ermessen.
Kackenburg , den 19. August 1915.

In tiefer Trauer - Wwe . Maria Klatzmann geb Päulgen
Matthias Klatzmann , zurzeit im Felde
Anna Klatzmann , Düsseldorf
Alma Klatzmann

und übrige Anverwandte.

Das Seelenamt für den Gefallenen findet Mittwoch morgen 6 Uhr statt.

Zuoerläffiges
mit guten Spulte"
chöner HandschriftI

rung in StenograpW
maschine, zum sostlff
gesucht. Angebot««
ansprüchen unters,
Geschäftsstelle d.

H. Zujckmeier, Hachenburg
empfehlen billigst

Rex-Uorrat$kod>er und fionlervenglaler
ferner

Dreyers Fruchtsast-Apparat Aex
für die Fruchtsast-,Gelee- und Marmeladenbereitung

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
Zerquetschen. Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
lomtmi «er ..Erzähler vom glesterwaid “ iw Bacbcnbirg.

kxttaHngebot
in ffimtl. Haarschmuck!

Anfsteckkämme, Seitenkämme , große
und kleine Spangen und Haarpfeile

sow' e
Frisier -, Staub - und Taschenkämme
sirarrSple ln allen falbe«

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten.

felckposlbriefe
Apfel-

ÄS 1 marrnelade
Johannis-
Ln1Psd . und VzPsd . Packung

zu haben bei
Karl Dasbach, Ilaehenburg.

Dl
mit 2 Kindern,
und 10 Jahren,
Wochen Peilst »" !
in gutem Hause, ro®
Kinder aufgenom«

®efl. Angebote
Rathhaff , aölr

1 kleine
1Babykoi

1 Kinder
alles gut erhal
zu verkauf^

Albert,
Hacheuburg,

Gebe«
Feldb«
zu kaufen

F . - ,
Grube Attinch"

Hi--'

zu
K.

k. Magnus, he
offeriert ^ ) kklNtlll1 § P"e!sl" genM'i. . “s"[lia"\„

iHeinrich Orthey, Hachenburg. Harnonisns laoie färntlidie niai>
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